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Der Betriebsbahnhof der ABOAG in der Helmholtzstraße 
zu Berlin.

Von Reg.-Bmstr. a. D. P r z y g o d e ,  Berlin. (Hierzu 6 Abbildungen.)

Fo rtg e se tz t zunehm ende E n tw ic k lu n g  des B er
lin e r O m nibusbe triebes v e ra n la ß te  die ABOAG 
zur E rr ic h tu n g  des n euen  B e trieb sbahnho fes in 
d er H e lm h o ltz s traß e  in C h a rlo tten b u rg , der zur 
A ufnahm e von  150— 200 W ag en  a n g e le g t is t  u n d  eine 

g ro ß zü g ig e  neu ze itlich e  G ro ß -G arag en an lag e  d a rs te llt.
A us dem  L ag ep lan , A bb. 5, S. 87, is t die a llg e 

m eine A n lag e  des B ahnhofs e rs ich tlich , die sich in s
b eso n d ere  d a d u rc h  k en n ze ich n e t, daß  die W ag en h alle  
a ls e in  e in h e itlich e r R au m  ohne Z w ischenstü tzen  a u s 
g e fü h r t is t, so daß  ein fre ies  R an g ie re n  der W agen  
un d  jed e  belieb ige, den  jew eiligen  B e trieb sb ed ü rf
n issen  u n d  W a g e n ty p e n  a n g e p a ß te  un d  d am it au ch  die

w irtsch a ftlich  beste  A u sn u tzu n g  d er G ru n d fläch e  m ög
lich ist.

D ie H alle  h a t e ine L änge  von  90 m u n d  53,5 m 
S pan n w eite , d. h. e ine b ed eck te  F läch e  von  5000 i m. 
An der e inen  L än g sse ite  sch ließ t sich  eine  19 m b re ite  
W aschha lle  m it ru n d  1700 Q”  sow ie a n  d iese ein 10 m 
b re ite r  zw eistö ck ig er A nbau  der R e p a ra tu rg ru b e n , 
W e rk s tä tte n , L ag e r usw . von 1800 <Jm an.

A bb. 3, S. 87, b ie te t e inen  B lick  in d as  In n e re  d e r 
H au p th a lle  m it der ä u ß e rs t  in te re ssan ten  B inder- u nd  
P fe tte n k o n s tru k tio n . D ie 90 m lan g e  H alle  is t in 
fünf F e ld e r v on  je  18 m L än g e  au fg e te ilt, In  A bb. 4, 
S. 87, is t  ein  B inderzug  w ied erg eg eb en , w ie solche

Abb. 1. Ansicht der Garage vom Hof.

Abb. 2, A nsicht der G arage von der M orsestraße.
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im Innern  der H alle  und  an der H of-G iebelw and zu. 
E rle ich te ru n g  e iner sp ä te ren  E rw e ite ru n g  zur A u f
s te llu n g  ge lan g ten , w äh rend  der A bschluß  der H alle 
nach  d er M orsestraße  (Abb. 1, S. 85) d u rch  eine 
trag en d e  G iebelw and aus K lin k e rm au erw erk  m it e in 
g eb e tte ten  E isenstie len  erfo lg te .

Die H a u p t b i n d e r  sind  einw and ige  D re i
ge lenkb lechbogen  von 53,5 m S pannw eite  und  12,3 111 
Scheite lhöhe m it einem  a u sg e k ra g te n  G elenk 1,5 
au ß erh a lb  des festen  nö rd lichen  A uflagers.  ̂ Die 
K ragge lenke  des m ittle ren  B inderfußes (Abb. 6, S. 87) 
trag en  die g le ich fa lls  e inw and igen  B lechb inder der 
N ebenhalle , w ie aus d er A bb ildung  ersich tlich  ist. 
Der F u ß  A des H au p tb in d e rs  (Abb. 4) is t au f Rollen 
g e lag e rt, die Z u gbänder liegen frei in gem au e rten , b e 
k riech b aren  K an ä len  au f e in s te llbaren  H olzk lö tzen , so 
daß  sie bei B odensenkungen  n ach g e rich te t w erden  
können . D ie 18 m langen , g le ich fa lls  vo llw and igen  
P fe tten  trag en  4,3 m lange S p arren  von 2,25 ,n A b
stan d , zw ischen die e ine H oh lste in d eck e  e in g e
sp a n n t ist.

D ie seh r befried igende B e l i c h t u n g  der H alle  
e rfo lg t d u rch  k ittlo se  O berlich ter, die ü b e r den F ir s t 
h in w eggefüh rt sind , u nd  durch g roße G lasflächen  aus 
D rah tg las in den G iebelw änden . D ie T ore haben  eine 
lichte H öhe von  4,8 m. D er F u ß b o d en  der H a u p t
halle b e s teh t aus e iner 30 cm s ta rk e n  B etonsohle m it 
e iner 5 cm sta rk en  A uflage aus Z em entestrich . D er 
H of des B ahnhofs is t m it C haussie rung  au f P a c k la g e  
befestig t.

Die B e h e i z u n g  d er H alle  is t a ls  N ie d e rd ru c k 
dam pf-U m luftheizung  au sg e fü h rt. Die an R ip p en h e iz 
k ö rpern  e rw ärm te  L u ft w ird  d u rch  e inen  e lek trisch  
betriebenen  V en tila to r in die H alle  g eb lasen , w obei 
der L u fts tro m  d u rch  S te llu n g  eines R eg is te rs  in der 
H öhenlage re g u lie r t w erden  k an n . In  der g ro ß en  
H alle sind  fü r jed es  F e ld  zw ei d e ra r tig e  E in h e iten  
vorgesehen u nd  ebenso zwei an je d e r  F ro n tw a n d  a n 
g eo rdne t. Die H eize inheiten  liegen  in e tw a  3,5 m 
H öhe über E rdboden , d am it bei d e r g ro ß en  m itt
leren H öhe der H alle  die w arm e L uft m ög lichst h e ra b 
g e d rü c k t w ird .

D er F e u e r s i c h e r h e i t  der A nlage  is t ganz  
besonders S o rg fa lt zugew endet w orden , indem  ein 
se lb s ttä tig  w irk en d e r F eu e rsch u tz  als S prink ler-A n lage  
au sg e fü h rt w orden  ist. A n der H allen d eck e  b e fin d e t 
sich ein d ich tes N etz von R o h rle itu n g en , die m it L u ft 
ge fü llt sind  un d  in A b stän d en  von je  3 m S p rin k le r- 
S töpsel en th a lten , deren  V erlö tu n g en  bei 7 2 °  W ärm e 
auslau fen . Die au ss trö m en d e  L u ft re iß t W asse r nach  
sich, das s te ts  in einem  B ecken  von 19 cbm In h a lt 
u n te r einem  D ruck  von 9 at v o rh an d en  ist. G leich
zeitig  ertönen  S ignale , au f die eine P u m p e von 
3000 */Min u n d  108 m D ruckhöhe in B etrieb  g ese tz t

w ird . D as L ö sch w asse r lä u f t  au s  d e r s tä d t, W asser
le itu n g  zu, au ch  k a n n  W a sse r  d e r u n m itte lb a r  vor- 
be ifließenden  S p ree  en tn o m m en  w erd en .

Die b e t r i e b l i c h e n  E i n r i c h t u n g e n  sind 
au f die A n w en d u n g  des F lie ß v e rfa h re n s  zugeschn itten , 
da fü r die a lln ä c h tlic h e  P fleg e  u n d  Ü berw achung  der 
O m nibusse n u r  e tw a  5 S tu n d e n  zu r V e rfü g u n g  stehen. 
Bei der E in fa h r t w erd en  die W a g e n  e inem  H ofschofför 
übergeben  u n d  g e lan g e n  zu r T ro c k e n re in ig u n g . D arauf 
in je 2— 3 M inuten  w e ite rg e le ite t , d u rc h la u fe n  sie die 
w arm e N aß re in ig u n g , d an n  das A b p u tzen  m it kaltem  
W asser, die R ev isio n , die ü b e r g u t  e r le u c h te te n  Gru
ben e rfo lg t. S te llen  sich  h ie r g rö ß e re  M ängel heraus, 
so w erden  die W agen  an die R e p a ra tu r  abgegeben, 
wo sie von d e r W e rk s ta t t  au fs  sch n e lls te  instand
g ese tz t w erden . D ie R e p a ra tu rs tä n d e  s ind  un ter
k e lle rt un d  m ite in a n d e r  v e rb u n d e n . Zum  le ich ten  E in
fah ren  in die S tä n d e  s in d  die G ru b e n rä n d e r  m it über 
dem  B oden  s teh en d en  F la c h e ise n  e in g e faß t, die an 
d e r schm alen  S e ite  d u rch  H olzboh len  g e sc h ü tz t sind, 
die im B oden  b e fe s tig t s in d  u n d  g eg en  das Flacheisen 
m it K o rk e in lag e  an lieg en , um  eine  gew isse  Federung 
beim  A nfah ren  zu e rh a lte n . D ie in d er R evision als 
g u t b e fu n d en en  W ag en  w e rd e n  m it frischen  Licht
b a tte rien  v e rseh en  u n d  fah ren  in die W agenhalle .

V or d er A u sfah rt am  M orgen g e lan g e n  die Wagen 
zu r B e n z i n  - F ü l l s t e i l e ,  die au ß erh a lb  der 
H alle lieg t, w as seh r b e a c h te n sw e r t is t. Die Wagen 
fah ren  h ie rbe i u n te r  e ine  B rü ck e  am  B ürogebäude, 
wo sich  die g an ze  T a n k a n la g e  m it K esse ln  u n d  Appa
ra tu r  in vö llig  zu g än g lich e r W eise  befin d e t, und  wer
den d u rch  von  d er B rü ck e  h e ra b fü h re n d e  Schläuche 
gefü llt. B esondere  M aßnahm en  s in d  fü r eine exakte 
F ü llung  u n d  A bgabe  des K ra fts to f fe s  g e tro ffen . Dieser 
is t in e in e r u n te r ird isc h e n  K e sse lan lag e , die aus drei 
K esseln  von je  60 000 1 In h a l t  b e s te h t, g e lag e rt und 
w ird d u rch  e le k tr isc h  an g e tr ie b e n e  Z entrifugalpum pen 
m it 3 at D ru ck  zu r A p p a ra tu r  g e fü h r t, von der die 
F ü llu n g  au s  e rfo lg t. D ie L e is tu n g s fä h ig k e it der An
lage is t so g e tro ffen , d aß  zw ei O m nibusse  je  Minute 
m it je  100 1 a n s ta n d s lo s  g e fü l lt  w erd en  können und 
eine V e rzö g e ru n g  in  d er A b fah rt d er W agen  ausge
sch lossen  is t. Bei dem  sch lech ten  B au g ru n d  mußten 
b esondere  M aßnahm en  fü r  die L a g e ru n g  der Kessel 
g e tro ffen  w erd en . D ie g an ze  A n lag e  s te h t au f Pfahl- 
ro s t au s B e to n p fäh len .

D er b e tr ie b s te c h n isc h e  E n tw u rf  d er A nlage er
fo lg te  d u rch  d en  D ire k to r  d e r ABOAG. Dipl.-Ing. 
Q u a r g ,  d er B au  u n d  d essen  L e itu n g  lag  in den 
H änden  des B a u ra ts  A h r  e n  s . B erlin-G runew ald. 
U nter den L ie fe rfirm en  se ien  u. a. D r u c k e n m ü l -  
1 e r fü r die E ise n k o n s tru k tio n , B o s w  a u  & K n a u e r 
für die B au -M au re ra rb e iten , C laus M e y n ,  F rank
fu r t a. M. fü r die O berlich te r, J a n n e c k  & V e t t e r  
fü r die H e izu n g san lag e  a n g e fü h r t. -

Sandverladeanlage der „Berliner M örtelwerke“ Gebr. Tabbert  

an der Oberspree bei Berlin.

Von M ag-O berbaurat H. K r o m p h a r d t ,  Berlin. (H ierzu 7 A bbildungen.)

1s ein Zeichen des allm ählichen A ufstieges 
der B auw irtschaft kann es angesehen werden, 
wenn die bekannten Berliner M örtelwerke 

Gebr. Tabbert, Berlin, M ühlenstraße, daran 
gehen, ihre Sandgew innungsanlagen zu mo- 

—  dernisieren. Der Sand wird in den großen
Aufschlüssen in den Dünenbergen der Oberspree (Dahme) 
gewonnen, zum Ufer gefahren und dort in die K ähne ge
schüttet, die ihn nach Berlin bringen, wo er zu Mörtel v er
arbeitet wird Es ist im Zeitalter der R ationalisierung 
heute mehr denn je das Streben begründet,, jede unnütze 
und verteuernde H andarbeit hierbei zu vermeiden Das 
Einladen der Kahne erfolgte daher bereits früher von 
hohen hölzernen Verladebrücken, auf denen die Sandw agen 

« L  > ' S ^ 'P P 1, wurden, so daß der Sand über eine
hragfläche von oljen in den K ahn rutschte. Die

S6

schwache Stelle dieser urw üchsigen und gesunden Kon
struk tion  sind aber die P fäh le  dort, wo sie aus dem 
W asser heraus- und m it der L uft in Berührung kommen: 
liier faulen sie leicht, ab, w eit eher, als die Lebensdauer 
der H olzbrüeke selbst erreicht ist. In der Inflationszeit 
kam zu diesen Schäden noch der gesteigerte Brennholz- 
I ('darf der B evölkerung, der zu raschem  Verfall der Bau
werke führte.

Als daher nach K rieg und Inflation  die Bauwirtscliaft 
wieder etw as auflebte, w ar die N euherstellung der Ver
ladebrücken notw endig. Sie geschah der neuen Zeit ent
sprechend in E isenbeton, und zw ar unter Verwendung 
hochw ertigen Zements, ln  dieser A rt sind bisher zwei 
V erladebrücken ausgeiu lirt w orden, eine in Niederlehme 
und eine am Seddinsee, gegenüber der Einm ündung des 
O derspreekanals. W ährend bei ers terer die Sandkähne im

Nr. 13.



Abb. 3. Blick in das Innere der Haupthalle.

Abb. 5. Lageplan  des Betriebsbahnhofes 
an der H elm holtzstraße. (rd. 1 : 3000.)

Betriebsbahnhof Helmholtzstraße der ABOAG 
zu Berlin.

Abb. 6. Einzelheiten vom mittleren Binderfuß. 
(1 : 100.)

25. Ju n i 1927.

Abb. 4. System  eines Binderzuges der Garage. (Maßstab 1 : 500.)
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freien W asser anlegen, ist bei letzterer gleichzeitig ein 
Hafen geschaffen worden, der bei dem starken Verkehr auf 
dem W asser ein gesichertes Verladen ermöglicht, die h ah r
zeuge und die Brücke selbst vor starkem  W ind und 
W ellenschlag schützt und schließlich die Überwinterung 
der Kähne gestatte t. Auch fügt sich die Gesamtanlage 
dadurch, daß sie nicht in den See hinausgebäut, sondern 
in das Ufer eingeschnitten ist, dem reizvollen L andschafts
bilde des bewaldeten Seddinseeufers in glücklicher W eise 
ein; selbstverständlich sind die technischen Erfahrungen 
am ersten Bauwerk für das zweite verwendet worden.

Im folgenden sei das Bauwerk am Seddinsee kurz 
beschrieben. Auf der einen Langseite des Hafens,

Zerbrechen der immerhin nur leicht gebauten Fahrzeuge 
der B innenschiffahrt führen. Von dieser Verladebrücke 
führt ein aufgeschütteter K leinbahndamm in leichter 
Steigung etw a 1 kin w eit zu dem A bbaugebiet am Fuße des 
Seddinberges, der bei einer Höhe von 63,4 m fast un
erschöpfliche Sandlager birgt, ohne daß seine landschaftliche 
Schönheit durch den Abbau beseitigt würde. Im Gegen
teil wird nach vollendetem  Abbau, w orüber noch Menschen
alter vergehen können, hier die Vorbedingung zu einer 
großzügigen Arena-Anlage m it ansteigenden Sitzen an allen 
Seiten gegeben sein.

F ür die V erladebrücke ergab sich bei sachgemäßer An
wendung der K onstruktionsprinzip ien  der Eisenbeton-
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Abb. 1, Lageplan, von 68 m Tiefe und rd. 30 m Breite erhebt 
sich eine rd. 6 m hohe und 3,75 “  breite Brücke, Abb. 2 u. 
3, oben, auf der ein Schmalspurgleis für die Sandwagen 
verlegt ist, und zwar so, daß das Gleis sich über den in 
der Brückenbahn ausgesparten Öffnungen befindet, die 
dazu dienen, den Sand aus den W agen unm ittelbar auf 
die Schurrfläche zu bringen. Diese Sehrägtläche beginnt 
unter den Schienen, ist nach dem Hafen zu un ter 45° ge
neigt und endet in 2,70 m Höhe über dem W asserspiegel, 
so daß die Kähne ungehindert auch mit den üblichen Auf
bauten (W ohnräumen) einfahren können. Auch reicht die 
U nterkante der Schurrfläche soweit über die Ufermauer und 
die W asserfläche hinweg, daß der Sand genau in die 
Mittellinie des K ahnes gelangt; ferner ist die Schurrfläche 
der Länge der K ähne (35 m) angepaßt, so daß der Kahn 
ganz gleichmäßig mit Sand beladen werden kann, ohne 
daß ein Umschaufeln erforderlich wäre. Eine ungleich
mäßige V erteilung der Sandlasten würde nämlich zu einem
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Abb. 1 (links). Lageplan. 1 : 1C00.

Abb. 2 (oben). Längsschnitt. 1 : 400.

Abb. 3 (Mitte). Q uerschnitt. 1 : 200.

S a n i l v e r l a d e - A n l a g e  i n  E i s e n b e t o n  
a n  d e r  O b e r s p r e e  b e i  B e r l i n .

bauweise ein Rahm ensystem , bestehend aus Vertikalstielen 
mit 3,75 "> Achsenweite, die durch horizontale Balken so
wie durch die Fahrbahn träger verste ift werden. Ferner 
dienen K reuze quer zur B rückenachse zur Querverbindung 
lind solche parallel zur B rückenachse zur Aufnahme der 
Schubspannungen, die durch plötzliches Bremsen aus
nahmsweise ziemlich große W erte annehm en können. Eine 
D ehnungsfuge tren n t das Bauw erk an der Stelle, an der 
die Schurrfläche beginnt, über die also die Lokomotive 
nicht hinauszufahren brauch t und auch nicht hinausfahren 
darf. (Vgl. Abb. 2.)

Der B auvorgang w ar folgender: Die Eisenbetonpfählc 
wurden aus hochwertigem  Zement und erstklassigem  Kies 
an Land hergestellt, dann zur Dam pfram m e geschafft (nach
dem sie genügend e rhärte t w aren), und genau eingefluchtet 
eingerammt. Die Tiefe betrug  durchschnittlich  6 m unter 
VV asserspiegel, d. h. bis 4 n> u n te r der Hafensohle. Nachdem 
dann die E iseneinlagen der P fahlköpfe freigestemmt.

Nr. 13.
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worden w aren, wobei sich die Festigkeit des verw endeten S tahlbeton „K leinlogei“ geschützt. Der H afen wurde,
Betons „schlagend“ erwies, wurde die E inschalung für die soweit möglich trocken, im übrigen naß ausgebaggert,
B rückenpfeiler hergestellt, die also m it den R am m pfählen nachdem die notw endigen Spundw ände geschlagen w aren;
ein einheitliches Ganzes bilden. Nach E inbau der Eisen- letztere w urden sodann m it einer m assiven U ferm auer aus
einlagen w urde in üblicher W eise der Beton eingestam pft. Eisenbeton versehen, die bis un ter den niedrigsten
Unsere Abb. 4—7, a. d. S., zeigen die A rt der E inschalungen W asserstand reicht, also eine lange Lebensdauer auch

und der E iseneinlagen sowie schließlich das fertige Bau- dieses Teils der Anlage verbürgt. B isher haben sich die 
w erk vom  See und vom Hafen aus. B auwerke (dasjenige in N iederlehm e steh t bereits einige

Der statischen  B erechnung w urde ein L astzug bestehend Jah re  im Betrieb) sehr gu t bew ährt, 
aus einer Lokom otive m it 12 1 D ienstgew icht (3 1 Rad- Die A rbeiten an der Sandverladeanlage am Seddinsee 
druck) und elf Sandw agen von je 6 1 D ienstgew icht und w urden, sow eit statische B erechnung und  Eisenbeton-
1,5 1 R addruck  zugrunde gelegt. Der H auptrahm en mit der arbeiten  in F rage kam en, von „ H e l d  u n d  F r a n k e
Schurrfläche w urde nach, der Methode der F estpunk te  A.-G.“, sow eit E rd- und B aggerarbeiten  zu le isten  w aren,
berechnet. Die Schurrfläche selbst is t gegen V erschleiß von der B auunternehm ung „G. T e s c h “, beides Berliner
durch den ru tschenden Sand an der Oberfläche durch Firmen, ausgeführt. —
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L iteratur.
Grundlagen zur Berechnung statisch bestimmter ebener 

Fachwerke bei ruhender und bei beweglicher Belastung.
Von Dipl.-Ing. Carl R itter. Leipzig 1926, gr. 8". Dr. Max 
Jäneke, Verlagsbuchhandlung. Preis 2,30 RM. —

Eine kurzgefaßte und leichte Einführung in die Grund
gesetze und Verfahren zur U ntersuchung statisch be
stim mter ebener Fachw erke; sie gesta tte t den in der Praxis 
Stehenden B autechnikern, sich schnell wieder auf diesem 
Gebiete zurechtzufinden. Die Schrift führt in dieser Weise 
auch die Erm ittelung der an einem Träger auf zwei 
Stützen w irkenden K räfte bei beweglicher Belastung mit 
Hilfe von Einflußlinien vor. Das Büchlein is t billig und 
ist gu t mit klaren Beispielen und Abbildungen versehen. 
Es ist den in der Praxis stehenden Technikern, die sich mit 
statischen Berechnungen einfacher A rt beschäftigen sollen, 
sehr wohl zu empfehlen. —

Dr.-Ing. E. h. K arl Bernhard, Berlin.
Die technische Mechanik. Band II: Festigkeitslehre.

Von M. Samter. 166 S., gr. 8°. Charlottenburg 1925. V er
lag von Robert K iepert. Preis 6,20 RM. —

Das vorliegende Heft behandelt die Festigkeitslehre 
und bringt in kurz gefaßter D arstellung und an Hand vieler 
Rechnungsbeispiele alles W issensw erte für den Maschinen- 
und Bauingenieur. Nacheinander werden besprochen: Zug-, 
Druck- und B irgungsfestigkeit gerader, stabförm iger 
Körper, Beanspruchung solcher K örper durch Schub
spannungen und D rehungswirkungen, Knickfestigkeit, 
Biegung und Drehung, T rägheits- und Zentrifugalmomente, 
Lage der Nullinie bei schiefwinkeligem Achsenkreuz, Form 
änderungsarbeiten, Beanspruchung ebener P latten , die über 
den ganzen Umfang un te rstü tz t sind, u. a, Das für den Bau
ingenieur besonders wichtige B erechnungsverfahren nach 
Clapeyron könnte bei einer Neuauflage vielleicht etwas 
ausführlicher, am besten durch Hinzufügung einiger R ech
nungsbeispiele, behandelt werden. Für das Rechnungs
verfahren gegliederter D ruckstäbe komm t neuerdings auch 
der freitragende Holzbau in B etracht; ein R echnungs
beispiel dieser A rt w äre nicht unangebracht. Ebenso 
empfehle ich für eine N euauflage die Einfügung des 
<ü-Verfahrens für Knickstäbe. Und wenn schließlich noch 
die Behandlung allseitig aufliegender P latten , die für den 
Eisenbetonbauer von besonderer W ichtigkeit sind, bei einer 
Neuauflage stärkere Beachtung findet, dürfte das vor
liegende Buch auch dem wissenschaftlich arbeitenden Bau
ingenieur einen gleich guten  Nutzen bieten wie dem 
Maschineningenieur. Immerhin kann das Buch auch dem 
Bauingenieur schon in der vorliegenden G estaltung zur 
Anschaffung durchaus empfohlen werden. —

Mathematische und technische Tabellen für Bau
gewerkschulen und die Praxis im Hochbau. Von Schultz- 
Dieckmann. 406 S. gr. 8°. Essen, C. D. Baedeker. Preis 
8,40 RM. —

Das bekannte Tabellenwerk liegt in völlig neu be
arbeiteter Fassung vor. Die Quadratzahlen sind bis auf 
3600 und die Tabellen für n2, n3 usw. bis auf n =  1200 aus
gedehnt worden. Die bisherigen vierstelligen Logarithmen 
wurden zweckmäßigerweise durch fünfstellige ersetzt. 
Natürlich haben auch die inzwischen neu erschienenen 
amtlichen V orschriften entsprechende Berücksichtigung 
gefunden, desgleichen die inzwischen verabschiedeten 
Arbeiten des Normenausschusses der D eutschen Industrie. 
Da aber die neuen Eisenbetonbestim mungen erst nach er
folgtem Abschluß des M anuskriptes herauskam en, sind die 
diesbezüglichen M itteilungen des W erkes nicht in vollem 
Umfange spruchreif. Zu begrüßen ist es, daß einige v e r
altete Dinge, wie z. B. die Angaben über W andstützen aus 
Gußeisen, beseitigt worden sind. Das Buch stellt eine 
außerordentlich fleißige A rbeit dar und wird jedem Bau- 
beflissenen vorzügliche D ienste leisten. Der Stoff ist sehr 
übersichtlich angeordnet und außerdem am Schluß durch 
ein ausführliches alphabetisches Sachregister zusam men
gefaßt. Erläuterungen und Rechnungsbeispiele sind als be
sonderes Heft beigefügt. Das W erk wird sich in seiner 
I 3. Auflage zweifellos sehr viel neue Freunde erwerben. 
Seine Anschaffung kann  nicht nur unseren B augew erks
schülern, sondern allen in der Praxis stehenden Fachleuten 
angelegentlichst empfohlen werden. — C. K ersten.

Tem peraturschwankungen und Teir.peraturbewegiingen  
von Beton- und Steinbrücken. Von Dr.-Ing. Friedrich 
V o g t .  77 Sl, 8". Berlin 1925. V erlag Wilhelm E rnst 
& Söhn. Preis 5,40 M. —■

Diese anscheinend eine D issertation darstellende Arbeit 
gibt im I. Teil eine Übersicht über die bisher beobachteten 
Tem peraturbew egungen an Brückengewölben und der un
m ittelbaren Messungen der Tem peraturen im Inneren von
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solchen Gewölben. In den ersten  Jah ren  w erden die 
Scheitelbewegungen noch durch das Schwinden beeinflußt, 
das bis zu cTneni A lter von sechs Jah ren  nachw eisbar ist, 
von d a  an aber als nicht w eiter vorhanden angesehen w er
den darf. B ekannt ist, das die Scheitelbew egungen der 
Gewölbe nur verzögert und abgem indert den Schw ankungen 
der äußeren T em peratur folgen.

Im II. Teil w ird eine m athem atische Beziehung zw i
schen dem äußern  Tem peraturverlauf und dem jenigen in 
verschiedenen Tiefen eines B etonkörpers airgeleitet. Indem 
der Verfasser in der allgemeinen D ifferentialgleichung der 

d T  d l T
W ärm eleitung: =  ¡m für die periodischen Tem 
peraturschw ankungen ein sin-Gesetz einführt, also 
T =  a • sin (t) setzt, gelingt es ihm, die G leichung zu 
integrieren und den A usdruck für die Tem peraturfunktion T 
aufzustellen, aus dem der D äm pfungsfaktor und der 
Phasenverschiebungsw inkel k lar erkennbar sind. Auch für 
andere Periodendauer als die jährliche g ilt die allgemeine 
Lösung der D ifferentialgleichung. An Beispielen wird so
dann gezeigt, wie die T em peraturverteilung im Innern eines 
Betonkörpers zu einer bestim m ten Zeit bei angenommenem 
äußeren T em peraturverlauf aussieht, und wie groß die 
D äm pfungsfaktoren und V erspätungen für Störungswellen 
mit verschiedener Periodendauer sind.

Im III. Teil prüft der V erfasser die theoretische Gesetz
m äßigkeit an den  beobachteten Scheitelbewegungen der 
W allstraßenbrücke Ulm und g ib t in Tabellen die m ittleren 
Tem peraturunterschiede an, die bei W ölbstärken von 
0,2 bis 3 m in unserem Klim a für die statische Berechnung 
anzunehmen seien. Er komm t dabei zum Schluß, daß unsere 
üblichen Zahlen etwas zu günstig  sind.

Die Veröffentlichung ist eine dankensw erte Arbeit und 
wird für künftige B eobachtungen über den Tem peratur
einfluß bei Brückengewölben sehr w ertvoll sein, um einer
seits die G esetzm äßigkeit des Tem peraturverlaufs zu er
kennen und weiterhin, die zu erw artenden Grenzwerte 
durch R echnung zu bestimmen. — Mörsch.

Hilfstabellen für Brunnenbau, Pum pen und W asser
leitungen. Von Ingenieur E. B i e s k  e. II. Auflage 1926. 
48 S. Berlin SW 68. V erlag von Laubsch & Everth. 
Preis 2 M. —

Die vorliegenden H ilfstabellen sind das Ergebnis einer 
jahrelangen Arbeit und schöpfen unm ittelbar aus p rak 
tischen Erfahrungen. Sie sollen dazu dienen, dem Fach
mann die Berechnungen der W asserbeschaffung und der 
W asserförderung zu erleichtern. Das W erkchen wird Jeder 
gern bei sich tragen, um schnell an O rt und Stelle die 
erforderlichen A ngaben machen zu können. —

Dr.-Ing. G. Thiem, Leipzig-.
Die W asserbaulaboratorien Europas. Von G. de

T h i e r  r y  und  C. M a t  s c li o ß. 431 S., 2°. Berlin 1926, 
VDI-Verlag, G .m .b .H . Preis 50,—• M. —

Entw icklung, Aufgaben, Ziele. U nter M itarbeit von 
M. C arstanjen, Biebrich a. Rh.; H. Engels, D resden; W. 
Fellenius, Stockholm; Ph. Forchheim er, W ien; J . R. Free
mann, Providenee U .S. A.; M. G rantz, Berlin; H. Krey, 
Berlin; W. K rüger, W ilhelm shaven; M. Möller, B raun
schweig; Th. Rehbock, K arlsruhe; Fr. Schafernak, Wien; 
A. Schoklitsch, Graz; F. W. O. Schulze, Danzig-Langfuhr; 
A. Smrcek, Brünn; G. de T hierry, Berlin; D. Thorna, 
München; V. E. Toimonoff, L eningrad; R. W inkel, Berlin. 
Im A ufträge des V ereins deutscher Ingenieure heraus
gegeben von G. de T hierry  und C. Matschoß. —

Ein hervorragendes W erk angesehener Forscher auf 
dem vielseitigen G ebiet des W asserbaues lieg t dem Leser 
vor. Der G edanke für ein solches W erk is t von Amerika 
ausgegangen, doch deu tscher R egsam keit, verbunden mit 
großem Fleiß is t es gelungen, diesen G edanken zu v e r
wirklichen. Die Aufgaben des W asserbaues sind sehr 
mannigfach und überhaupt noch nicht in einem zusam m en
hängenden W erk einheitlich behandelt w orden. Die 
H ydraulik beschäftigt sich m it dem fließenden W asser, 
dessen Gesetze sich nicht vollkom m en aus w issenschaft
lichen Theorien ergründen lassen, sondern sich nur aus 
praktischen V ersuchen ergeben. D ieser U m stand m acht 
die B eherrschung der H ydraulik  und ihre A nw endung für 
das P rak tische schwierig. D arum  b lüh t auf diesem Gebiet 
die rein empirische E rfahrung und dam it auch folgerecht 
die H äufigkeit der Fehler.

Große L aboratorien, besonders in D eutschland, be
fassen sich m it den Aufgaben des W asserbaues. Es ist ge
lungen, den wissenschaftlichen V ersuch als ein w ertvolles 
W erkzeug der tastenden E rfahrung des P rak tik ers  zur 
U nterstützung beizugeben.

Die zahlreichen A ufsätze in diesem W erk stam m en von 
nam haften Gelehrten. Engels und W inkel haben bewiesen,
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daß die V erkleinerung, die jeder Modellversuch aufweisen 
muß, wenn sie nach richtigem  G esichtspunkt durchgeführt 
wird, auf die W irk lichkeit übertragen w erden kann. Wie 
viele g roße A usgaben hätten  im W asserbau gespart werden 
können, w enn m an die geringen Ausgaben für einen V er
such n ich t vo rher gescheut hätte.

F ür die D urchführung dieses W erkes, bei dem auch 
in der äußeren  A usstattung  keine K osten gescheut wurden, 
gebührt der D ank dem V erein deutscher Ingenieure, der 
die A nregung, die ihm von jenseits des Meeres kam, auf
griff. D as W erk  stellt eine große T a t deutscher G ründ
lichkeit dar. — Dr.-Ing. G. Thiem, Leipzig.

K reisplatten auf elastischer Unterlage. Von Dr.-Ing. 
F erdinand S c h l e i c h e r .  147 S., gr. 8°. Berlin 1926. 
Ju lius Springer. Preis 18,50 M. —

Die vorliegende Schrift gehört zu denjenigen theore
tischen A rbeiten, die vom m odernen Ingenieur um
fassendste K enntnis der höheren M athematik, und zwar 
der Funktionentheorie, erfordern. Die A rbeit beschränkt 
sich auf rein z e n t r a l s y m m e t r i s c h e  Probleme. Eine 
w eitergehende Behandlung, z. B. von K reisplatten
fundam enten auf elastischer U nterlage m it e x z e n 
t r i s c h e r  B elastung, is t zur Zeit wohl noch nicht 
möglich. Die zahlreichen übrigen, durch Zahlenbeispiele 
erläu terten , in der Schrift behandelten zentralsym m etrischen 
Lastfälle hä tten  vielleicht auch m it einfacherem m athem a
tischem  R üstzeug erledigt w erden können, z. B. genügten 
dem U nterzeichneten in seiner neu erschienenen Schrift 
über trägerlose P la tten 1) die beiden Föppl’schen Reihen, 
die den Zylinderfunktionen ers ter und zweiter A rt des V er
fassers entsprechen, um ebenfalls eine Reihe der vom V er
fasser gebrachten Problem e zu lösen. Im A nhang geht der 
V erfasser noch auf m ehrere Lastfälle der einfachen zentral- 
sym m etrisch belasteten  K reisp latte  ein. Sehr w e r t v o l l  
sind am Schlüsse für den, der dieses Gebiet w eiter be
arbeiten  will, die um fangreichen Tabellen der Zylinder
funktionen, von denen die beiden ersten  nach Obigem auch 
von- den A nhängern der einfachen Föppl’schen Behand
lungsm ethode m it A^orteil benutzt w erden können. —

Lewe.
V orlesungen über E isenbeton (Erster Band). Von Dr.- 

Ing. E. P robst. 620 S., gr. 8°. Berlin. Ju lius Springer. 
Preis 24 RM. —

G egenüber ähnlichen Lehrbüchern über den Eisen
betonbau wird in der ersten und je tz t vorliegenden zweiten 
Auflage des ersten Bandes insbesondere auf Bedeutung, 
N utzbarm achung und V erbesserung des V e r s u c h s 
w e s e n s  im Eisenbetonbau eingegangen. Gegenüber der 
ersten Auflage w erden auch eine ganze R eihe von neuen 
V ersuchen, durchgeführt im eigenen „In s titu t für Beton 
und E isenbeton“, in dem W erk berücksichtigt. Aber auch 
die E rgebnisse der V ersuche anderer deutscher und aus
ländischer, insbesondere auch n o r d  a m e r i k a n i s c h  e r  
Forschungsinstitu te  w erden durch Abbildungen und 
Tabellen sowie kurze Beschreibungen wiedergegeben. 
H ierhin gehören neue system atische U ntersuchungen über 
U rsachen und W irkungen chem ischer Angriffe sowie 
Schutzm aßnahm en dagegen, die V ersuche über den E in
fluß der T em peratur bei Hochbauten, einigen neueren 
B rücken und Talsperren. Besonders zahlreich sind die 
Versuche, die im zw eiten Abschnitt, der sich m it der 
statischen B erechnung befaßt, w iedergegeben werden. 
Diese V ersuche erstrecken sich auf die Ursachen und W ir
kungen des Zusam m enarbeitens von Beton und Eisen. 
D arauf bauen sich die G rundsätze für die S ta tik  des E isen
betons auf. Zum Schluß w erden die Theorien der über 
m ehrere S tützen durchlaufenden E isenbetonträger und 
P la tten  an der Hand von V ersuchen besprochen. In s
besondere neuere B elastungsversuche ganzer B auwerke in 
P ilzdeckenbauw eise sowie die neuere L itera tu r über Pilz
decken finden hier eingehende Erledigung. — Lewe.

Die Grundzüge des Eisenbetonbaues. Von Dr.-Ing. 
E. h. M. F o e r s t e r .  569 S., gr. 8°. Berlin 1926. Ju lius 
Springer. Preis 25,50 M. —

Die vorliegende d ritte  Auflage dieses bekannten 
Buches berücksich tig t bereits die neuen E isenbeton
bestim m ungen vom Septem ber 1925. D a diese Be
stim m ungen große A bänderungen gegen früher gebracht 
haben, so m ußte der Inhalt bei gleicher E inteilung wie 
früher größten teils vollkom m en um gestalte t und erw eitert 
werden. Im ersten  K apitel über die Baustoffe sind neu die 
hochw ertigen Zemente sowie der S tahl St 48 behandelt. 
H ier w erden die Forschungen der neuesten  Zeit berück
sichtigt. B esonderer W ert w ird auf die B ehandlung der 
physikalischen und vor allem der chem ischen Einw irkungen

*) Lewe, Pilzilecken, 2. Aufl. Berlin 1H2G. —

und auf den Schutz vor derartigen  Schädigungen gelegt. 
Das zweite K apitel über die K onstruktionselem ente befaßt 
sich m it den Pilzdecken und den durchlaufenden sowie 
vierseitig  aufliegenden P latten . Das dritte  K apitel über 
die E rm ittlung der inneren Spannungen führt auf m ehr als 
d reihundert Seiten in eingehendster W eise in die spezielle 
S tatik  des Eisenbetonbaues ein. An zahlreichen Beispielen 
wird die vielfach nicht einfache angenäherte B erechnung 
der Pilzdecken und kreuzw eise bew ehrten P la tten  erläutert. 
Zahlreich sind die Tabellen für die Q uerschnittsbem essung 
der Balken und P lattenbalken m it einfacher und doppelter 
Bewehrung, für Biegung m it und ohne A chsialdruck oder 
Zug, wie sie durch verschiedene V erfasser, da run te r Löser, 
Hager, Kunze bekannt geworden sind, wiedergegeben. Bei 
der Behandlung der Säulen w erden w irtschaftliche Quer
schnittbem essungen, die neueren A usführungsform en sowie 
das neue V erfahren zur U ntersuchung der K nickfestigkeit 
berücksichtig t und durch Zahlenbeispiele erläutert. Einen 
Anhang m it W iedergabe der einschlägigen Bestimmungen, 
Tabellen über durchlaufende T räger und einer Zusammen
stellung der V eröffentlichungen des D eutschen Ausschusses 
für Eisenbeton, schließt das in teressante und verdienstvolle 
W erk des bekannten Verfassers. — Lewe.

Uber den Einfluß des m echanischen Fahrwiderstand
ausgleichs auf die Berechnung der E isenkonstruktion von  
Brückenkranen. Von Dr.-Ing. Luz David. 42 S'. kl. 8°. 
1926, V erlag Guido H ackebeil A-G.. Berlin. Preis 3 RM. -

Es werden hier zum ersten Male die bem erkensw erten 
Inanspruchnahm en der V erbände infolge Fahrw iderstand
ausgleich untersucht. An Hand eines Beispiels w erden 
säm tliche Belastungsfälle aufgeführt, kom biniert und die 
m it Unterschied gew ählten Beanspruchungen begründet. 
V on W ert sind die U ntersuchungen über die W irtschaft
lichkeit verschiedener Systeme m it K ostenvergleichen. 
Eisen- und K rankonstruk teuren  wird die Schrift von 
Nutzen sein. —- F licke.

M itteilungen des Deutschen W asserw irtschafts- und 
W asserkraft-Verbandes E. V. Berlin-Halensee, Joachim - 
Friedrich-Straße 50. -—

D er vorgenannte Verband gibt in einer zwanglosen 
Folge D ruckschriften heraus, die das Them a eines einheit
lichen deutschen R eichs-W asserrechtes behandeln. Es 
liegen die neusten Hefte vor. Nr. 16: Das badische W asser
recht.. 2 M. Nr. 17: Die Erhebung von W asserzins in 
Preußen. 1,20 M. Nr. 19: Das w ürttem bergische W asser
recht. 2 M. Die Schriften sind durch obige V erbands
geschäftsstelle zu beziehen. — Swrt.

Rüstungsbau. A ufstellgerüste für eiserne und L ehr
gerüste für gewölbte Brücken mit A rbeits- und Hilfs
gerüsten. Von Prof. H. K i r c h n e r ,  Berlin. 486 T ex t
abbildungen. Berlin 1924. V erlag W ilhelm E rnst & Sohn. 
Preis geh. 13,50 M., geb. 16,50 M. —

Seit der H erausgabe des H andbuchs der Ingenieur- 
w issenschaften, Band B rückenbau fehlt ein W erk über 
B rückenrüstungen. Diese Lücke wird aufs gründlichste 
durch vorliegende, bereits im Ja h re  1924 erschienene 
A rbeit ausgefüllt. D as W erk behandelt in system atischer 
G liederung die G rundsätze für die Gesam tausbildung, die 
baulichen Einzelheiten und ihre Zusam m enfügung zu B au
teilen und ganzen R üstungen. Im ersten, allgemeinen, sind 
die G rundlagen für die B erechnung und bauliche A us
bildung, die baulichen Einzelheiten und die einzelnen B au
glieder besprochen; der zweite en thält die R üstungen für 
eiserne Brücken, und zw ar nicht nu r die eigentlichen A uf
stellgerüste. sondern auch diejenigen für die Quer- und 
L ängsverschiebung sowie die A usrüstung von Schiffen für 
das Einschwimmen eiserner Brücken. Im d ritten  A bschnitt 
sind die Lehrgerüste gew ölbter Brücken, im v ierten  die 
A rbeits- und H ilfsgeriiste behandelt. Zahlreiche Beispiele 
aus der P rax is des Eisen- und E isenbetonbaus ergänzen 
und beleuchten die im Buch vorgetragenen  Lehren. Auch 
auf die Einzelheiten des A rbeitsvorganges, auf die W ahl 
der Überhöhung und auf die verschiedenen V orrichtungen 
bei der A usrüstung wird in längeren A usführungen ein
gegangen. Das Buch kann  jedem B rückenbauingenieur 
des Eisen- und E isenbetonbaus sowie zum G ebrauch auf 
den städtischen und staatlichen B rückenbauäm tern bestens 
empfohlen werden. — Lewe.

Linoleum im W ohnungsbau. Als L eitw ort zur F ran k 
furter M essetagung ist eine von A rch itek t Otto Seewald. 
Berlin, bearbeitete Broschüre erschienen, die das Linoleum  
zur ausgiebigeren V erw endung im m odernen W ohnungs
bau w ärm stens empfiehlt. Bei V erw endung von H olz
balkendecken is t dabei an eine Ü berdeckung m it sogen. 
T ekton-Leichtdielen auf einer schw achen Sandschüttung 
gedacht. — Sw rt. °
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Ein technisches W örterbuch in zwei Teilen, deutsch- 
ungarisch und ungarisch-deutsch, bearbeitet von Ingenieur 
Revesz is t im Verlage Mano Dick in Budapest VII. 
erschienen und liegt in unserer Redaktion bei Bedarf zur 
Benutzung aus. — owrt.

B riefkasten .
A n t w o r t e n  a u s  d e m  L e s e r k r e i s :

Zur Frage K. J . in A. in Nr. 7. ( W e i n k e l l e r  i m
W o h n h a u s . )  Zur Lagerung von Wein in Flaschen im Keller 
eines Wohnhauses kann — wie bei Ausführung in einem Mosel
wein-Kellerbau — folgende Einrichtung eingebaut werden:

In einer Kellernische werden für 1 Paar Eisengestelle 
2 L-Eisenpfosten nahe der W and eingestellt und mit dieser ver
ankert sowie 2 L-Eisenpfosten in Querabstand (davor) von 
Flaschenlänge und Zugabemaß 20 cm vom am Kellergang ein
gestellt. Zwischen je 1 Paar solcher Pfosten werden 1 -Eisen- 
Querriegel eingesetzt: je 1 unterer, 1 in mittlerer Höhe und 
1 oberer; diese 3 Riegel werden — für 2 zugeordnete, von unten 
nach oben reichende Gestellfachräume — je 1 seitlich und nur 1 
an der Mitte, also zus. 3 Gruppen angeordnet; für diese sind 
zu 2 Längsgerippen (hinten und vorn) an Enden jener Quer
riegel längsgerichtet 2 untere und 2 obere L -Eisen (mit liegendem 
Flansch nach innen zu) und 2 mittlere Z -Eisen (mit liegendem 
Steg und innenseits senkrechtem Flansch) mit den hinteren und 
vorderen Pfosten der Eisengestelle verbunden. Jene 3X 2 durch
gehenden längsgerichteten L - und Z -Profileisen bilden mit den 
erstbedachten 3 Gruppen von Querriegeln die wagerechte Rand
einfassung für je 2 größere Gefache. Außerdem sind in Quer
abstand von wenig mehr als Flaschenlänge vom hinteren längs
gerichteten Gestellgerippe noch L -Eisen-Zwischenpfosten an den 
Querriegeln angeschraubt und zwischen jenen in Teil-Höhen
abständen noch besondere längsgerichtete L -Eisenstäbe ein
gespannt; diese und die hinteren längsgerichteten Profileisen 
sowie besondere Zwischenquerriegel aus L -Eisen zwischen 
äußeren und inneren Pfosten dienen zum Einsetzen von ein
fassenden hölzernen Hinter- und Seitenwänden u. dgl. Tragböden 
für einzelne ein- und ausschiebbare hölzerne Gefachregale aus 
senkrechten Querwänden und wagerechten Zwischenböden zur 
Aufnahme der mit Wein gefüllten Flaschen. Die vorn übrigen 
Teile der 2 Gestellfachräume sind zu Einfassungen und Rahmen 
für Abschlußtüren bestimmt. — K r o p f .

Zur Frage Ch. & U. in Nr. 11. ( K a l f a t e r n  e i n e s  n e u e n  
H a u s b o o t s . )  Zum Kalfatern für Boote verwendet man frisch 
geteertes Werg. Dasselbe wird mittels meißelartigen Dichteisens 
unter Hammerschlägen in alle äußeren Fugen eingetrieben. Dazu 
wird eine erste Lage von Werg möglichst tief in die Fugen ein- 
geschlagen (vorgeschlagen) und , dann eine zweite Lage Werg 
bis etwa unter die Außenkante so fest eingeschlagen, daß es 
einem Hammerschlage nicht mehr weicht, noch passend glatt 
nachgeklopft und anschließend überpicht. Das Schiffspech be
steht aus gekochter Mischung von Pech (Harz) und Holzteer. 
Man benötigt für je 1 lfd. m von einer Ducht auf je 2,5 cm 
Plankendicke der Decke (aus Pitchpine) etwa 0,04 bis 0,06 kg 
Werg und 0,05 kg Pech. — K r .

Zur Frage Magistrat in H. in Nr. 10. ( S c h a l l i s o l i e r u n g  
i n  S c h u l r ä u m c n . )

1. Eine ganz vorzügliche Isolierung gegen Schall für Schulen 
und Krankenhäuser bietet der neue Bau- und Isolierstoff Zellen
beton D. R. P.*). Dieses Material wird in Plattenform von rd. 
5 cm Stärke und einem spez. Gewicht von 0,3—0,4 auf die Trag
decke in eine Sandschicht verlegt. Dieser Belag wird dann mit 
einer 1,5 cm starken Zellenbeton-Estrichschicht abgezogen. Hierauf 
kann bereits in aller Kürze der Linoleumbelag ohne jede Gefahr 
verlegt werden. Einen weiteren Unterhoden wie Gips- oder Kork
estrich bedarf er nicht mehr. Die Kosten sind nicht höher als 
die ähnlicher Baustoffe. Zu jeder weiteren Auskunft ist der 
Unterzeichnete bereit. — A. H a m m e r ,  Dortmund.

2. Um bei Beton- oder Eisenbelondecken eine wirksame 
Schalldämpfung zu erzielen, gilt es, eine Schallunterbrechung in 
Decken, Deckenauflagen und aufgehendem Mauerwerk an- 
zuslreben. Erreichen läßt sich dies zunächst einmal durch An
ordnung einzelner, aus verschiedenen dichten und harten über
einanderliegenden Baustoffen, indem unterhalb der Decke auf 
sämtlichen Außen- und Innenwänden eine 15 mm starke Asphalt- 
korsilschicht und die Deckenoberflächen mit einer 20 bis 30 mm 
starken Korsilschicht isoliert werden. Auf dieser Korsilschicht 
ordnet man dann einen Korkestrich, Korkplattenhelag, Bims
beton oder Schlackenbeton an, um darauf einen Linoleumbelag 
verlegen zu können.  ̂ Außerdem wäre eine Bekleidung der 
Deckenuntersicht mit Korsil anzuralen. Erst darauf kommt der 
Deckenputz. Andersartig können auf die Eisenbetondecken auch 
schwache, mit Korsil isolierte Lagerhölzer und darauf der Holz
fußboden verlegt werden, wobei auch der Zwischenraum zwischen 
Oberkante Decke und Unterkante Holzdielung mit Korkschrot 
Torfmull, Isolierbims oder einem ähnlichen Stoff auszufüllen ist 
Unterhalb der Decke wäre noch eine Bekleidung mit Korsil vor
zusehen und sodann folgt darunter der Deckenputz. — H.-N.

3. Als M aterialien zur Schallisolierung u. a. in Schulräum en 
eignen sich folgende zu verschiedenem  E inbau, wozu einige 
1 reise nachstehend angegeben sind:

G i p s d i e 1 e n aus Gipsmasse und porigen Stoffen dienen 
besonders u .a . zu Zwischendecken und Wandbekleidung in Bau
langen von 1,8 bis 2,5 m, Breite von 0,2 bis 0,25 m. Stärke von 
2 /» unfl ° cm — mit Nut und Feder versehen. Ihre Preise sind

*) Dtsch. Bauztg. 1927, Konstr.-Betlage Nr. 5 u. 8. —

zu Lieferung bei Länge 2,5 m, Breite 0,25 m =  0,62 qm, Stärke 
von 2,5 cm: 1,10 M.; 3 cm: 1,35 M.; rd. 1,90 M. bzw. 2,20 M./qiu.

G i p s b a u p l a t t e n  (aus Gipsmasse und Aschezusatz) 
dienen u. a. zum Anmauern an W änden in Länge 0,60 m, Breite
0.50 m, in Stärke von 5 bis 6,2 cm und kosten etwa 2,50 bis 3 M. 
je 1 qm; sie werden in Gips- oder Kalkmörtel mit der rauhen 
Fläche angemauert, während die glatte Fläche außen bleibt.

K o r k s t e i n e  aus durch Kalk verbundenem Korkholz 
(i. spez. Gewicht 0,3) dienen zur Bekleidung von Zwischendecken, 
Gewölben und nicht unterstützten W änden usw., und zwar in 
Backstein-Normalformat bzw. auch als P latten  in Länge von 
30 cm, Breite von 25 cm, Dicke von 4 cm; die Lieferungskosten 
hierfür betragen etwa 3 bis 3,5 M. je 1 qm. Als Bindemittel zum 
Anfugen über massiven Decken bzw. an Backsteinwänden dient 
Kieselgur oder Gipsmörtel; ihr Verputz (an Wänden) erfolgt 
mittels gesiebten Mörtels und Gipspulver zu gleichen Teilen.

S t e i n h o l z - K o r k e s t r i c h  kann in Stärke von 1,5, 
auch 2 cm über massiven Decken schallisolierend aufgebracht 
werden und kostet im Material an sich etwa 1,8 bzw. 2 M. je  1 qm, 
einschl. Verlegen etwa 3 bzw. 4 M. je 1 qm. — R. K. C.

Zur Frage St.-Nb. in Zw. in Nr. 10. ( S c h u t z  v o n  E d e l 
p u t z  g e g e n  A u s s c h l a g . )  Nach den in der Frage ge
gebenen Erläuterungen soll der in Erscheinung getretene Gips- 
ausschlag auf den Zement zurückzuführen sein. In diesem Falle 
sind die geplanten Maßnahmen, nämlich die Fugen des Mauer
werks tief auszukratzen und mit Traßm örtel zu bestreichen, als 
zweckmäßig zu betrachten. Außerdem ist es natürlich unbedingt 
erforderlich, das Mauerwerk gründlich von dem Ausschlag zu 
reinigen; am besten durch Abwaschen mit klarem W asser. Nach
dem das Mauerwerk solange wie möglich gestanden hat, empfiehlt 
es sich, einen wasserabweisenden Terranovaputz aufzutragen, 
der in üblicher Weise zu kratzen ist, damit eine Öffnung der 
Poren in der Putzschicht herbeigeführt wird und dadurch ge
gebenenfalls noch in Bewegung befindliche Gipsverbindungen 
möglichst leicht an die Oberfläche dringen und verdunsten 
können; denn es besteht die Gefahr, daß. trotz des Abwaschens 
und der sonstigen Maßnahmen, die im Mauerwerk befindlichen 
chemischen Verbindungen, durch die der Ausschlag verursacht 
worden ist, wieder in Bewegung geraten und an die Oberfläche 
gelangen. Damit in solchem Falle die vorübergehenden Aus
blühungen möglichst wenig bemerkbar werden, empfiehlt es 
sich, nicht zu grelle Terranovasorten zu wählen, sondern hellere 
Farben, wie Gelb, Grau usw. zu bevorzugen. — F. S.

A n f r a g e n  a n  d e n  L e s e r k r e i s .
B. & H. in B. ( A u s m a u e r u n g  v o n  F e n s t e r -  

f l ä c h e n  i n  G l a s b a u s t e i n e n . )  Bei einer Fabrikanlage 
sollen die Fensterflächen der Ausmauerung in Glasbausteinen, 
System Falconnier, ausgesetzt werden. Die Fenster haben eine 
Größe von 2 • 7 =  14 qm. In welcher Weise wrerden die Glas
bausteine am zweckmäßigsten vermauert, welcher Mörtel ist 
hierfür zu verwenden und welche sonstigen Maßregeln sind bei 
diesen großen Fensterfläehen zu beachten? —

Arch. R. N. in O. ( A n s t r i c h  a u f  Z e m e n l p u t z.)
Die Wände eines Fleischkühlraumes mit maschineller Kühlung 
bestehen aus Korksteinplatten und 2 cm frischem Zementputz 
und sollen weiß gestrichen werden. Welche Farben kann ich 
wählen, um einen dauerhaften Anstrich zu haben? Fliesen 
kommen nicht in Frage. —

Stadtbauamt L. ( S c h a l l i s o l i e r u n g  b e i  S c h u l -  
a u 1 a.) Welche Maßnahmen zur Vermeidung der Geräusch
belästigung können beim Bau einer Aula, die erdgesehossig an 
eine lebhafte Verkehrsstraße zu liegen kommt, empfohlen 
werden? Welche Doppelfensterkonstruktion erscheint besonders 
geeignet? —

Arch. L. F. in S. ( B e s e i t i g u n g  d e r  G l ä t t e  be i  
So  1 n h o f e r P l a t t e n b e l a g . )  Auf welche Weise kann 
die glatte Oberfläche eines Plattenbodenbelags aus f e i n -  
g e s c h 1 i f f e n e n Solnhofer Platten abgestumpft werden, so 
daß die Gefahr des Ausgleitens beim Begehen beseitigt wird? —

Arch. L. & W. in Z. ( V e r w e n d u n g  j a h r e l a n g  im 
f r e i e n  g e l a g e r t e r  M a u e r s t e i n e . )  Für einen 
größeren W ohnhausneubau sollen Ziegelsteine verwendet werden, 
die seitens der Bauherrschaft bereits vor 5 Jahren zu einem 
anderen Bau gekauft, aber infolge anderer Umstände dann nicht 
verwendet worden sind und nunmehr bereits 4 W inter im Freien 
gestanden haben. Die Steine haben selbstverständlich in dieser 
langen Zelt viel Nässe angezogen und erscheint uns das Ver
mauern ohne Anwendung von Vorsichtsmaßregeln bedenklich. 
Hat ein Kollege hierin Erfahrungen gesammelt, und in welcher 
Weise müßte das Vermauern der Ziegelsteine erfolgen? Das 
Außenmauerwerk wird 52 cm stark . —

N a c h s c h r i f t  d e r  S c h r i f t l e i t u n g .  Wenn die 
Steine nicht stärkere Verwitterungserscheinungen zeigen, halten 
wir ihre Verwendung für unbedenklich. Dem stärkeren Wasser
gehalt ist im W asserzusatz des Materials und der Länge dev 
Austrocknungsfrist des Baues Rechnung zu tragen. —

Inhalt- Der Betriebsbahnhof der ABOAG in der Helmholtz- 
straße zu Berlin. — Sandverladeanlage der „Rerliner Mörtel
werke“ Gebr. Tabbert an der Oberspree bei Berlin. — Literatur. 
— Briefkasten. —
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